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Das
vergessene Tal von Iskander


Es war das leise Klirren von Stahl auf Stein, das Gordon
aufweckte. Im schwachen Sternenlicht ragte eine schattenhafte Masse
über ihm auf und in der erhobenen Hand glitzerte etwas. Gordon
setzte sich in Bewegung wie eine Stahlfeder, die sich aufrollt.
Seine linke Hand kontrollierte das herabsinkende Handgelenk mit dem
gebogenen Messer, und gleichzeitig hob er die rechte Hand hoch und
schloss sie wild um eine haarige Kehle.



Ein gurgelndes Keuchen wurde in dieser Kehle erstickt und
Gordon, der sich den gewaltigen Stößen des anderen widersetzte,
hakte ein Bein um sein Knie und hob ihn über und unter. Es gab kein
Geräusch außer dem Rascheln und Schlagen der sich anstrengenden
Körper. Gordon kämpfte, wie immer, in grimmiger Stille. Kein Ton
kam von den gespannten Lippen des Mannes unter ihm. Seine rechte
Hand krümmte sich in Gordons Griff, während die linke vergeblich an
dem Handgelenk riss, dessen eiserne Zangen sich immer tiefer in die
Kehle bohrten, die sie umklammerten. Dieses Handgelenk fühlte sich
für die schwächer werdenden Finger, die sich daran festkrallten,
wie eine Masse aus geflochtenen Stahldrähten an. Unerbittlich hielt
Gordon seine Position, wobei er die ganze Kraft seiner kompakten
Schultern und seiner gestählten Arme in die würgenden Finger
steckte. Er wusste, es ging um sein Leben oder das des Mannes, der
sich angeschlichen hatte, um ihn im Dunkeln zu erstechen. In dieser
unerschlossenen Ecke der afghanischen Berge wurde auf Leben und Tod
gekämpft. Die reißenden Finger entspannten sich. Ein krampfhafter
Schauer durchlief den großen Körper, der sich unter dem Amerikaner
spannte. Er wurde schlaff.




I. Das Paket aus geölter Seide



GORDON glitt von dem Leichnam herunter, in den tieferen Schatten
der großen Felsen, zwischen denen er geschlafen hatte. Instinktiv
fühlte er unter seinem Arm nach, ob das kostbare Paket, für das er
sein Leben riskiert hatte, noch sicher war. Ja, es war da, das
flache, in geölte Seide eingewickelte Papierbündel, das für
Tausende von Menschen Leben oder Tod bedeutete. Er lauschte. Kein
Geräusch durchbrach die Stille. Um ihn herum erhoben sich die Hänge
mit ihren Felsvorsprüngen und Felsblöcken hager und schwarz im
Sternenlicht. Es war die Dunkelheit vor der Morgendämmerung.



Aber er wusste, dass sich Menschen um ihn herum bewegten, da
draußen zwischen den Felsen. Seine Ohren, die durch die Jahre in
der Wildnis geschärft waren, fingen verstohlene Geräusche auf - das
leise Rascheln von Stoffen auf Steinen, das leise Schlurfen von
Füßen mit Sandalen. Er konnte sie nicht sehen, und er wusste, dass
sie ihn nicht sehen konnten, zwischen den Felsbrocken, die er für
seinen Schlafplatz ausgewählt hatte.



Seine linke Hand tastete nach seinem Gewehr, und mit der rechten
zog er seinen Revolver. Der kurze, tödliche Kampf hatte nicht mehr
Lärm gemacht, als das lautlose Abstechen eines schlafenden Mannes
hätte machen können. Zweifellos warteten seine Verfolger dort
draußen auf ein Signal von dem Mann, den sie geschickt hatten, um
ihr Opfer zu ermorden.



Gordon wusste, wer diese Männer waren. Er wusste, dass ihr Anführer
der Mann war, der ihn über Hunderte von Meilen verfolgt hatte, fest
entschlossen, Indien nicht mit dem in Seide eingewickelten Päckchen
zu erreichen. Francis Xavier Gordon war von Stamboul bis zum
Chinesischen Meer bekannt. Die Mohammedaner nannten ihn El Borak,
den Schnellen, und sie fürchteten und respektierten ihn. Aber in
Gustav Hunyadi, dem Abtrünnigen und internationalen Abenteurer,
hatte Gordon seinen Meister gefunden. Und er wusste jetzt, dass
Hunyadi da draußen in der Nacht seinen türkischen Killern
auflauerte. Sie hatten ihn aufgespürt, endlich.



Gordon glitt zwischen den Felsbrocken hervor, lautlos wie eine
große Katze. Kein Bergmann, der in diesen Felsen geboren und
aufgewachsen war, hätte losen Steinen geschickter ausweichen oder
seinen Weg sorgfältiger wählen können. Er ging nach Süden, denn das
war die Richtung, in der sein Ziel lag. Zweifellos war er völlig
umzingelt.



Seine weichen einheimischen Sandalen machten keine Geräusche und in
seiner dunklen Bergmannskleidung war er so gut wie unsichtbar. Im
pechschwarzen Schatten einer überhängenden Klippe spürte er
plötzlich eine menschliche Präsenz vor sich. Eine Stimme zischte,
eine europäische Zunge umrahmte die Worte der Türken: "Ali! Bist Du
das? Ist der Hund tot? Warum haben Sie mich nicht gerufen?"



Gordon schlug wütend in die Richtung der Stimme. Der Lauf seiner
Pistole knirschte gegen einen menschlichen Schädel, und ein Mann
stöhnte und brach zusammen. Um ihn herum erhob sich plötzlich ein
Stimmengewirr, das Knirschen von Leder auf Stein. Eine
stentorianische Stimme begann zu schreien, mit einem Hauch von
Panik.



Gordon schlug die Tarnung in den Wind. Mit einem Satz ließ er den
sich windenden Körper vor sich verschwinden und raste den Abhang
hinunter. Hinter ihm erhob sich ein Chor von Schreien, als die
Männer in ihren Verstecken seine schattenhafte Gestalt durch das
Sternenlicht rasen sahen. Orangefarbene Strahlen durchschnitten die
Dunkelheit, aber die Kugeln zischten hoch und weit. Gordons
fliegende Gestalt war nur einen Augenblick zu sehen, dann wurde es
von den schattigen Abgründen der Nacht verschluckt. Seine Feinde
heulten in ihrer fassungslosen Wut wie vereitelte Wölfe. Wieder
einmal war ihnen ihre Beute wie ein Aal durch die Finger gerutscht
und verschwunden.



So dachte Gordon, als er über das Plateau jenseits der Felsen
rannte. Sie würden ihm auf den Fersen sein, mit Bergleuten, die
einen Wolf über nackte Felsen verfolgen konnten, aber bei dem
Start, den er hatte - selbst bei dem Gedanken klaffte die Erde
schwarz vor ihm. Selbst seine stahlharte Schnelligkeit konnte ihn
nicht retten. Seine greifenden Hände erfassten nur dünne Luft, als
er in die Tiefe stürzte, um mit betäubender Wucht mit dem Kopf
aufzuschlagen.



Als er wieder zu sich kam, erhellte eine kühle Morgendämmerung den
Himmel. Er setzte sich müde auf und tastete seinen Kopf ab, wo eine
große Beule mit getrocknetem Blut geronnen war. Es war nur ein
Zufall, dass sein Genick nicht gebrochen war. Er war in eine
Schlucht gestürzt und lag während der kostbaren Zeit, die er für
die Flucht gebraucht hätte, besinnungslos zwischen den Felsen am
Grund.



Wieder tastete er nach dem Päckchen unter seinem heimatlichen Hemd,
obwohl er wusste, dass es dort fest verschlossen war. Diese Papiere
waren sein Todesurteil, dessen Vollstreckung nur sein Geschick und
sein Verstand verhindern konnten. Die Menschen hatten gelacht, als
Francis Xavier Gordon sie davor gewarnt hatte, dass in Zentralasien
der Eintopf des Teufels brodelte, wo ein satanischer Abenteurer von
einem gesetzlosen Imperium träumte.
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